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gehort mehr alg *fp0, Gramm Jodb. Wenn iir aud) bem Gelehrten bdie
UmEehrung der Formel nicht ableugnen fonnen: Gin Milligramm Jod we-
miger in der Schilddriife Goethed, und es mwire Fein Lauit’ geidrieben
Ibprden.

+
*

Wrbeitslied.

Bon morgens friih bis abends fpdt | Qur munter, munter tmmer3u |
Die Kriffe riiftig itben ! ( Stellt 'was fidy dir entgegen,
Wie's in der Welt jo luftig gebt, | ©o 3eige, dap wobl ffirker du,
Sdyafft bitben man und driiben ! - Mukt frijcher dich bewegen !

Am Abend folget dann bdie Raijt
Nacdy Tages warmem Schaffen ;
Daflir dafy du gefdet haft,
Darfit du einjt Fritchte raffen.

Otto Boltart, Wilderswil.
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Dem Gliicklichen jehlagt Reine Stunde.

“Der neugebadene Oberlehrer Kajpar Honegger war chen mit feiner
muntern Lisbeth im landesiiblichen Gliidsraujd) von der Hodeitsreiie
heimgefelrt und von ber treubejprgten Sdviegernutter 1und Stadtrdtin
auf der Sdjiwelle der fleinen Wolhnung, die jic den jungen Eheleuten wih-
rend deren Ibiefenbeit in Oberitalien licheoll eingeriditet DHatte, mill-
fommen geheifen worden.

Ein jtaunender Runbgang durd) die vier behaglich ausgefiillten Zims-
mer und die blanfe Riihe unter Fithrung der Mutter Julia, entiprad
der natiitliden Neugier desd Paares 1nd vief mandyen Yusbrudy dantbarer
Lerunderung bei diefen Hervor, der von Risbeth bem Miitterchen jemwei-
len burd) einen berzhaften Sufy befrdftiat urde. Das Sdreibzimmer,
womit Honegger als Deutichlehrer entfdhloffen den Raum  begeidnete,
weldjer damals allgemein Salon bief;, verlangte bejonderd veriveilende
Aufmertfamfeit, da hier die Buneiqung der vermigliden Sdivieqereltern
am Dbeutlichjten sum Ausdrud fam. Befonders einladend mwar per Wins
fel mit dem fdonen rotbunten Qotterbett, iiber dem an der Wand die
Ridgtbilder ber Stadtratdfamilic in  fdwarzen, goldgeftreiften Mabhmen
bingen, Diejenigen Der Glternt zu beiden Seiten einer in Ebenboly ausdge-
fithrten Wanbdubhr, welde die Hodyeitdqabe naber Vermwandten war.

Beim Anblict diefed Mobels entiubr dor [ebhaften Gemiitsart Qis-
beths der erfte Ausruf der Enttaujdung: ,Sdade, dafy fie jo gar einem
&arglein gleidht!” Aber Honegaer war aldbald mit der ausglexhenden Re-
densart ,Einem gefdhentten Gaul fieht man nidht ing Maul” aur Hand und
bemertte zum ZTrojt der Mutter Julia: pHauptfadie bleibt, dafy fie qut
get, ober nid)t?” Da tourde er erit gewalr, daf fie uberhaupt nidht ging,
und Mutter Julia erflarte [adhelnd: ,Den Glitclichen joll feine Stunbde
fdlagen!” &ie hatte fie darum nidht in ®ang gefeht.
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Sic jollte fitr diefen Abend Necht behalten, objdon Honegger bejdyeiden
etinnarf: <, wenn man jie ridtig ausgefiillt hat, darf man bie Stunde dod)
obne Neue jdlagen hoven.” Wlutter Sulia nidte bejahend mit dem Kopfe,
qud alle drei jdypammen in der bejdaulichen Betradtung ibhres OGliids.
ie Neuvermdablten famen aus Jtalien, dem Land dev Sehnjudt allex

Verlobten und Sdponbeitdidmdarmer, und Lisbeth war mit Kajpbar am

Morgen ded Heimfehrtages auj Der hochiten Plattform des Mailander
Tomes gowejen, hatte dort einen Blid in die eite glanzoolle Welt getan
und unbewuft Trdume von einer herrlichen, qrenzeniod Derrlichen Pu-
funft getvdwmt. Man denfe: ,Semablin cines Oberlehrers! Was bhatte
iie alg jolde fiiv mwundervolle Anmartjdaft!”

Am folgenden MWeorgen fiel der exjte Schredidui: Die Einladung der
Diwtter, mit dem Gemitjeford am Arm auf den Martt u qehen, unt dad
notige Grimgewg fir die neue Samilie eingufaujen. Diejen Sontrajt,
am einen Piorgen auf den warmorien Himmelghohen des  Mailander
Tomes, am naditen auj dem jmugigen Dearttplap 3u Rpetnbein, fonnte
e nidht ausgleichen; der gab ihrem Gemiit au jdaffen und regte es 3u
pevdrgerten duslafjungen an. Dujitalijd), wie fie veranlagt war, Hatte fie
fidy ein janft und allmablig austlingendes inale ber Hochzeitdreife ge-
injdt.

Stun erfubr ihre Gnttdaujdung wenigitens cine {dhpne  mufifalijche
Steigerung, ald fie mit dem vollen Gemitjeford 3u Hauje antam, fid) gur
Grholung in die Sdhreibjtube begab und dort ibren Safpar an der Arbeit
fand, dad Uhrwerf aufzusichen und die Feiger nady Dem ®ebot der Stunde
a1 ridhten. Tag Sdlagerf fam babei faft aufer Atem. Cin Stunden-
jchlaq folgt obne Unterlafy dem andern.  Und wad war dad nur fiir ¢in
wnjagbar frodener Slang! €% war, ald ob man bledherne Dadtraufen
in einem fort pom Dad) auf dag Strapenpilajter himunteridmiife.

Qibeth warf jidy in einen Lebnjcffel und bielt fid) beide Lhren zu
wie Odyifeus, ald ihn die Sirenen lodten; nuy qud einem anbderit, lwenm
audy cbenjo triftigen Grunde ie bder Gemalhl der Penclope. Sie be-
herridte jidy smwar, jo lange die Lutter da war: allein nady ihrer Abreife,
seigte es jidh, daf der Klang des Sdlagerfes ihr einfad unertraglidh und
Galle war {tatt Honig fitr ihr Gemiit.

e mehr aber ihre Aufgaben als angehende Hausfran wudfen, reite
fie Der idherbine Slang 3u allexhand boshaften Musfallen qeqen dad Shid-
fal, weldes ibr cinen fold) ividervartigen Stundenmabner aufgehalit
hatte.

Dad einemal nannte jie ihn- ,De Ehari”, das anderemal ,Dasd
Slaqemweid”, je naddem ihr der Klang mannlidy oder weiblidh), zanfijd) ober
jarmmernd vorfam; aber immer jdyien cr ibr dic WBitternisd ded Dafeind 3u
beitatigen, die an Ungliidgtagen jelbjt ein frommes ®emiit bejdldat,
wind regte fie mandymal devart auf, daf fie nidht mur Ddie jtefdpfige
Sandubr, jondern im qleidhen temaug audy andere und beqehrensdivertere
Gyitter perminidte.  Nidht felten Tehrte fie dem , Rlageweib” veradilich
Sert Mitdert und verlief dag Bimumer, wenn eb feinen unmufifalijden
Sammeraejang anjtimmte. :

Gndlidh dranate fie ihren Kajpar, den hamijchen Mabhner und What-
mer au perjdbachern und einen andern mit Deller, jdhoner Stimme Dda:
gegen eingutauiden.  Allein der jebte fich aur Webre, nicdht nur, weil ihm



pie | mmgx Gabe i ihre Wmgebung hinetnzupaijen jhien und Ddarin in
jedem Sinne den Hauptafzent abgab, Jondern leil jie ihn iiberdied in
Ctunden der Jtillen Niwkichaun an die gittigen Geber ertmmerte.  Zoldpe
Crinnerung aber, i Cintradt mit andern gleicher Axt, jchien ihm ein
&egen 3 jein. Wie mit unjidtbaren Saugiaden wiitde jeine Seele da-
purd) an den lebendigen Sarell ciner glitigen Vetanntemvelt angejdhloijen,
ats dem thr dev frobe und jravtende Glaube an die Menjdhheit gerade
damit und unmer wieder juilod, wenn bherbe Cuttaujdungen und jelbijt-
periduldetes Mipaerchit den Mann untevfricgen wollten; da bhob ihre
jteraende Welle dre Werichlitije an den hetmlichen Kanalen, und Cmijliiffe
ausd cuer bejjern Aelt jrvdmten belebend und cvwdrmend auj dic ent-
mutigte Seele etn.

Zo blich dbenu die \Suhnl - als Janfaprel hangen, bebauptete ohme
Unterbrud) thr emtoniges Jicdtad und bebarrte dhavaftervoll auf ihrem
jdherbiaen Stundentlang: aber der usidlag des Peudels nacdh [infs und
redhts gemabnte nuv e Taaen des Dafmuts, e thn das JFroit= und He-
gemwetter des Lebens nun chimal den Wervengejdhopfen bringt, an Ddie
Gegenjae, die gwijdhen dem lichen Hansmiitterdien und Saipar in diejer
und jewer Nihtung belranden, und die Slangfarbe ded Shlagiverted per-
modite nur nod an eiqentlichen Schicialstagen mitzidprechen, denr Puntt
cuf dag 1 3u feben und dicje pder jene MHedemendung i unterjtreidpen,

Ta qol Lﬁa ploslidh) etimas lnerbhortes.  Cin Crditofy eridiitterte n
etier jdhonen Sonmumernadt die Gegend und rvuttelte audy Kaipar und
isbeth aus pem mitternadtliden Sdlar aur. Ta fie jedody von der At-
beit tier evmiidet waven, reaten fie fidh iber dags unabwendbare ‘%anmmq,
msg nidt nnDqu auf, und faim war das Geidret aud den Fenjtern
ihrer Nadbavidaft veritiunmt, fo drebten fie fidh auf die griime Seite
und leate fie der Sdblaf wieder i feine wobligen Kiffen aurnd,  Crit am
folgenden Movgen, betm Fribitic, fiél thnen auf, dafy befaate Wandulr,
offdon fie  munter mumrufn, das  Ztundemidhlagen vollig vergeffen
hatte.  &ic jaben ectmander an, Kajpar und Lsbeth, und alsdann ladten
fie cing fiber den drolliqen Streidh und wetien Ausaletd, den thnen Ddie
blinde Naturtrart qefprelt und veridafrt Datte, mdem fie das Edhlagwert
aud den Anaeln bob.  Kafpar befaf; fernerbin wnd fiir alle Jeit die Ubhe,
bie tabellod qing und mit rubiger Cﬁum'fmﬁ{ ihre Heiger itber Die
Stunden= und Minutenirriche fdhob, hre Pilidht tagein taqaud auf die
Setunde punftlidy ertiillend, und fliv Lizbeth qab ¢& von dicler Seite her
feine Moalichteit mebr, alfallig auftandende Mifperitandnifie und Yraer-
niffe duvdh den aebafitgent Ton des Nlaaqowetbed unteritretchen und fteigern
i [affen.

E& bdauerte nidt lanae, jo famen die beiden, ahnlidh wie die Natur
nad) threr ticfen Gr 'Lﬁiiftcrunq aur Rithe aelangt war, 3u einer gelajijenes
ren duriaf nmq ded Qebend mit jeimen Tiiden und Hteben, und nmidt jel=
tent Ttanden fie nad Jabren beide vor der faradbnliden Wandubr, wenn
jfie sum €dlaq ausbholen jollte und e midt tat, und ladten cmander an
und umbaliten jid. <ie hamiide mmcmnm Grinnerung an  ibre Ge-
mittéveridiedenheit war ausacblichen. Die feifende Wandubr jdieq jid
beharrlidh aud, und fie lernten die Wege fenmen, um aud den Cridiitte-
rungen ded Qebend, wobeéi die jpatere ihnmen tmmer dagu diente, die
frithere wm o leidbter au ertvagen und 3t vergefien, endlid) berandsu-
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fomumen und in den jchiigenden Hafen der Selbitbeherrjhung ju nelangen,
qud demt jie fein bojer Wind mehr hinaustrieb auj die wilde See; denn
fie verftanden ¢ jebt, die Segel betzeiten cinguzichen.

LBont Gridiitterung jur  Cridittterung fehrit du ein gum jichern
Port, Hajt du an der eignen Seele einen jejten Stern und Hort”, hieh ein
Qeitjprud), der dem Kajpar in Ddicjer Aeit einfiel.

W(lein nun 3eigte ¢& i) plotlicdy zur neuen Nbervajchung beider, daj
bie emiq junge Crde weniger gejest und innerlid) gefeftiat war alg Ddie
alternden Menjdlein. Eines Abends flopjte icder en jolder Stofy an
ihr Gerippe, daf wabrend des Cffens ber THd fich jahlings auf einer Seite
hob und bodte, als hatte ihn Sajpars Jitnajter, per mit den Eltern jpeiite,
‘. Tlbermut mit den Snien Hochaetrieben. Die Mutter verivies Dem Jutit=
gen jeine Unart; er aber bejtritt [ichelnd, bag Tiidyriiden veranlapt 3u
baben, und der in Der Nadbaridait ausbredende Jeotldrm flarte bann
bald fiber die Urbeberin ded Scdabernaté auf, jo dap fich) das O Ddes
Xriedens itber bie Wogen gegenfettiger  Entriiftung audagofy und fie
alattete.

aft jhlimmer alé bicjes L Grdheben” war indefien die Wirfung Ded
seiten Jaturvorgangs auf die Randubr und damit auf dic Lebensfithrung
per Familie Honegger. Tenn farm war bie Stunde abgelanfen, fo bolte
s eiqenfinmige Mobel, fidy auf jeine Berufapflicht Lefinnend, wieder em=
mal zum Schlag aug und eine Minute fpater flug fie mit threr gangen
perfiffenen Sdulfudhierei und mit ihrem unausiteblich fherbigen Ton att
nady ecinander acht woblaezablte Stumdenjdlage.  Jhre Seele waxv aljo
wieder eingerentt.

Da jprang Kajpar jedoh rajd entichloffen auf die Wandbant hinauf,
Bffnete den Sarglajten, fafte Das ,SKlageweib” bemm Sragen und febte
bas S@lagmwert aufer Tatigleit. Jebt und fiir afle Heit!

Die Bilder der Shmicaereltern blidten aus ihren ivarmberaiqen it
qen auf Kajpar und Lisbeth und ihren Nadmuds als qute Geijter herab.
Die Stunben flichen unter der jtiten Avbeit der alter werdenden Eheleute
feife und unmertlih dahin, und dic Paujen twerden durd feinevlet (e-
feife von feiten Ded ,Ehari” gejtort.

Golange diefe Sdhicialsubr jdweigt, ichlaat den  Glutlichen  feine
Stunbe. Maneije.
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Grkdalfung und Wbbhariung. Safarrhe im allgemeinen und
Seuchhuiten im jpeiellen.

@rflarungen und Ratidlige pon Dr. A JFimmermanin.

Wir find im Ottober. Der Somumex ift dDabin und ¢ qebt duvd) dem
Herbit bem Winter entgegen. Tev Serbit {7t dic Tiberqanqggieit von Hike
2 Sdlte und diefe 1tbergangszeit bat foit Menjdengedanten bHig auf den
feutigen Tag ben Ruf gebabt, nicdht gany unaefahelich fite die Gejundbeit
ait jein, weil fie eben zeitineije gamy inrunahatte Grtrabagangen in den
Temperaturverhaltniffen anfweift.  ¥n ber Tat find {lbergangsjeitent
Praedileftionszeiten fiiv jogern. Grfaltungen und wad mit jolchen m
Bujammenbange jtebt.



	Dem Glücklichen schlägt keine Stunde

